
wehren gebaut iſt tauſend Schilde hängen daran, die Rüſtung
der Starken Es gibt keine Gefahr, in welcher die I ihre
Kinder nicht chützt keinen Feind, den ſie nicht waffnet, kein
Uebel, das ſie nicht bietet onigſeim räufe von
ihren Lippen, onig und Milch iſt Uunter threr Uunge, und der
Geruch ihrer Kleider iſt wie des Weihrauchs eru (Cant 4. 11.)Immerdar ſtehet ſie bereit, ihre Kinder zu tröſten und zu erquicken,immerdar erhebet ſich ihr (be zum Himmel. Sie iſt eine Ue
der Gärten, ern Brunnen lebendigen Waſſers, die ungeſtüm vom
Libanon fließen (Cant 16.) Ueberallhin leitet ſie In den Sacra⸗
mentalien die nade der Erlöſung Es iſt die Kirche, E hervor⸗geht wie die aufſteigende Morgenröthe, chön wie der Mond, aus⸗
erkoren wie die Sonne, Ur  ar wie ern geordnetes Heerlager.(Cant 6, 9 Ausgerüſtet mit göttlicher rd waltet die Kirche!Sie überwindet den Fürſten der Welt, dränget ſeinen influſs zurüund zerſtört ſein Reich; ſie ziehet den Menſchen und mit ihm die

öpfung m zu Gott; ſie gebietet den natürlichenund übernatürlichen Uebeln, daſs ſie weichen; ſie rei uns
die ſegnende Hand, und Gedeihen Iomm vom Himmel; auf ihrMachtwort entfaltet ſich eine neleé Schöpfung ber wie wenigwird das herrliche alten der Kirche In den Sacramentalien EL;
ann und gewürdigt! Unbekannt und unbenützt leiben vielfach die
Segnungen der Kirche! Urch das gläubige olk ziehet ein unkles
Gefühl der Macht der kirchlichen Segnung, eimn Gefühl, das nichtſelten Unbefriedigt bleibt, und auf der anderen Elte ielfachMiſsbräuchlichem ſich ausgeſtaltet. Wehmuth und Trauer erweckt
Es, zu ſehen, wie der herrliche Schatz der Sacramentalien vergrabeniegt, oder vom Geſtrüppe Uumwachſen iſt, wie der Gnadenſtrom der
kirchlichen Segnung ſo vielen Tten Iim an erläuft. O, daſsEeS gelänge, dieſen Schatz heben und fruchtbringend machenfür den Auf⸗ und Ausbau des Reiches Gottes!“

Das — —ε— ————— —

Geburtsjahr Chriſti.
bon Michael en Ord Cap., Lector der heiligen Schrift in Innsbruck.

Faſt allgemein wird von den neueren Geſchi

reibern und
Schrifterklärern angenommen, daſs e

ſus riſtus, der Heiland der
Welt und der Mittelpunkt ihrer heiligen ſowie profanen Geſchichte,
vor dem ahre 750 (ſeit rbauung der Rom) ge⸗boren ſei entweder 749 oder 748 oder 747 Und wer ſich rlaubt,dieſer allgemeinen „Exactwiſſenſchaftlichen“ Anſicht weifeln,der wird ſofort gebrandmarkt, daſs die gründlichen Arbeiten der
Neuzeit gröblich vernachläſſige und nicht was die tüchtigſtenMänner der neueren und neueſten Zeit diesbezüglich geleiſtet haben
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Der gelehrte Je

△

ſuit Rieß (＋ der CS wagte, Im Er⸗
gänzungsheft den Stimmen Aus Maria Laach „Das Geburtsjahr
hriſti“ (Freiburg Br 1880, Herder) die gegentheilige Meinung
zu vertreten, fand nicht bloß keinen großen Anklang, ondern muſste
auch den Vorwurf hinnehmen, daſs mit einem großen Aufwand
von Gelehrſamkeit nur Verwirrung und Trübung des Gegenſtandes
zuwege gebracht habe“ 0  ma das Geburtsjahr Fe

ſu Chriſti“.
reiburg Br 1883 Herder. Vorbemerkung).

Deſſenungeachtet wir zu behaupten: ꝗ

eſus 11  u
wurde Im 65  ahre 752 geboren, und zwar De⸗
cember. Die Richtigkeit dieſer Behauptung ergibt ſich

aus den Angaben des hl Der Evangeliſt
ſchreibt 3, 23 K& ⁰οτο ＋ I16⁰ ＋

3

5

—

0— 7753  5  —  3 876 τοινοννα.
Et IPSe Ie  *  8 erat incipiens quasi AannOTUIII Tiginta Als e

ſus
anfieng, öffentli Wunder wirken und zu lehren, war

ahre alt 87 αοννν AnnOTUNI Tiginta. Gut emerkt
Fr Uta zuL HXactis Tiginta annis, tum demum
incipiebat diei 6886E Tiginta AIINOTUII Die Angabe des Evange⸗
liſten iſt jedo nicht mathematiſch 3u nehmen, was EL an⸗
zeig durch das Or  en —  12  D8  33 quasi. Es müſſen al

ſo wenigſtens
noch einige Tage zu den vollen Jahren hinzugerechnet werden
(Fr i a.) Demnach war eſus bei ſeiner aufe, nach
welcher ET das meſſianiſche Amt auszuüben begann, volle ahre
und wenigſtens einige Tage alt 1es beſagen die orte quasi ARN—

Tiginta In threr gewöhnlichen Bedeutung
Es rag ſich nun, in welchem ahre Chriſtus getauft wurde.

Der Ura Ert  E ierüber: EV 95  5 5π —4  —  W
MSVU.OVπ LISSο KMνάοοα —8

—＋I 5  .0 9808 222—  42½. IGOAVV
Zασααιον 9509 05 T 0.O, VI HNVEV 1 8  8  8 ＋V reSινι⁰ 00⁰ Iö I00οννν J„

＋πορνασ 6⁰ τ νοιν —  — 4  0 1 2⁷

2

. Nνιν½.LVEVEν 68  RI 7 2 ππνννν VVE 0 VLXII N6C0 —  NLTC-
EeY＋οE. Anno Aubemm quintodecimo imperii Tiberii Caesaris

factum 81 verbum Domini IE IOannem, achariae filium.
In deserto. EHt venit In regionem Iordanis, praedicans
baptismum poenitentiae IN remissionem peccatorum Factum
eSt autem CU  — baptizaretur omnis populus, et Iesu baptizato.
(Luc 3. 1—3 21) In dieſen orten des Evangeliſten iſt eine
zweifache Zeitbeſtimmung enthalten: wann der Ruf des errnJohannes ergieng, und ann Je

ſus getauft wurde Beides muſs
man mit dem Evangeliſten ſtreng auseinanderhalten.

Der Ruf des errn rgieng alſo Johannes im ahreder Regierung des Kaiſers beriu Wann wurde bertu
aiſ EL Nach dem ode des Uguſtus. aher ſind ſeine Regierungs⸗jahre als Kaiſer vom Auguſt 767 E., Uguſtus das

Zeitliche ſegnete, oder vom September 167, die Senats⸗



verhandlungen ihren ſchluſs anden) zählen Sein erſtes Re⸗
gierungsjahr als Kaiſer du demnach vom Auguſt 767 bis

Auguſt 768; ſein fünfzehntes vom Auguſt 781 bis Auguſt
782 In dieſem Regierungsjahre rgieng das Wort des
errn Johannes, wie der heilige Text lautet; in dieſem ahre
kam der Vorläufer aus der Wüſte in die ⁵„ganz Gegend
Jordan“; in dieſem ahre predigte die Taufe der Buße und
taufte jene, die zerknirſchten Herzens

Wann wurde nun wohl 9

J.

eſus getau Der Evangeliſt be⸗
hauptet nicht, daſs eſus Im 15 Regierungsjahre — alſo Im gleichen
Jahre, in welchem Johannes öffentli auftrat getauft wurde;

ſchein vielmehr das Regierungsjahr des Kaiſers beriu
anzu deuten, wenn ETL meldet, daſs der Heiland getauft wurde, nach⸗
dem der Täufer gekommen in die Gegend Jordan (in
O0IIIII regionem Iordanis, CE IGSOV TVV reH⁰ιρο Ia I0 0οπνον/
nachdem ETr die Quſe der Buße gepredigt, und nachdem ereits
1  E olk ſich taufen ließ“ (Cum baptizaretur Omnis populus,

B3- νππαινι IVIIVVYVOV OV VOv.) ami ſtimmt recht gut
die IV  1  E Ueberlieferung (niedergelegt in den Commentaren und
omilien der äter, ſowie in der kirchlichen Liturgie) überein, nach
welcher der Heiland der Welt einem Jänner getauft wurde
Derſelbe kann wohl nicht in das 1 ondern nur In das Re⸗
gierungsjahr des Kaiſers Allen, welches vom Auguſt 782 bis

Auguſt 783 läuft
Dem Geſagten Ufolge wurde Jeſus ＋ Jänner

783 G. getauft. Um dieſe Zeit war EL quasi NoOoruUIII riginta,
volle ahre und wenigſtens noch einige Tage alt Ziehen

wir leſe ahre und Tage von anfangs 783 ab, ſo bekommen wir
als Geburts jahr Chriſti Ende 752

egen die vorgelegte Erklärung des eiligen Textes wird ein⸗
gewendet, daſs erſelbe auch anders Tklärt werden nne, und
daſs man insbeſondere die Regierungsjahre des wberiu anders
zählen müſſe Denn eſus I  u wurde nach der Mittheilung
des hl atthäu (2, unter der Regierung des Herodes ge⸗
boren; önig Herodes QAr. aber kurz vor dem Oſterfeſte 750 „
alſo kann der göttliche Heiland nicht nach dem ahre 750 geboren,
noch auch nach dem Vũ  ahre 780 getauft worden ſein; alſo müſſen
die Regierungsjahre des Tiberius von ſeiner Mitregierung an 9E·
30 werden. Wir geben zu, daſs der Text des Uta
auch anders ausgelegt werden könne und daſs thatſächlich auch
anders ausgelegt wurde Ob jedoch mit E Jedenfalls iſt jene
Auslegung die wahrſcheinlichſte we nach dem uralten herme⸗
neutiſchen Princip die einzelnen Orte nach threm gewöhnlichen Sprach⸗
gebrauch und Zuſammenhang erklärt, wie S in der vorgelegten Er⸗
klärung geſchie Daſs aber der Text anders ausgelegt werden müſſe,



75
beruht auf der irrthümlichen Behauptung, der gema König
Herodes Im aAhre 750 chon geſtorben war Davon Ende der
Abhandlung! Was endlich die Mitregierung des bertu anbelangt,
ſo iſt zwar aus Tacitus (ann 1, 3), Vellej Paterculus (2 121),
Suetonius (20, 21 ſicher, daſs beriu noch vor auf
des V  ahres 764 das proconſulariſche Imperium über die Provinzen
und das Heer, owie 27 Juni 766 die tribuniciſche Gewalt
(die ſchon zehn ahre lang inne hatte) auf Lebensdauer erhielt.
Allein ebenſo gewiſs iſt auch, wie ſe die Gegner ugeben müſſen,
daſs den en Schriftſtellern eine Zählung nach den proconſulariſchen
Mitregierungsjahren gänzlich unbekannt iſt (Von der tribuniciſchen
Aera, e den Römern allerdings auch eékannt war, kann der
Text des hl Uka unmöglich verſtanden werden, wie ein lick auf
die Zeit der Erlangung, beziehungsweiſe Beſtätigung der tribuni⸗
eiſchen Gewalt des beriu zeigt.) Sie zählen die Regierungsjahre
des beriu vom ahre 767 0 n welchem die ſouveräne
Kaiſergewalt erhielt, we ihm bis Ahin mangelte nach
dem Wortlaute der en Zeugniſſe Tiberius war wohl Ollega und
COnNSOTS des Uguſtus in der tribunieiſchen und proconſulariſchen,
nicht aber In der kaiſerlichen Gewalt KHααρ, Caesar war Uguſtus
allein (Luk 1 Wenn der on üchtige Dr Schegg ohne irgend
einen Beweis behauptet: „Wir ſind berechtigt, anzunehmen,
daſs zunächſt In Syrien die Regierungsjahre des Tiberius von ſeiner
Mitregentenſchaft gezählt wurden“ (Streitſchrift Rie
ſo aben wir eS doch er mit einer Aus flucht, mit einem „Aus
weg“ thun, wie Dr. ˖g8 * ſelbſt bezeichnet. Unzart, aber
ſehr wahr nennt San Clemente dieſen „Ausweg“ ein
uruUmgue 1gmentum; orgheſi eine Träumerei der
Theologen. Denn die beſten en Geſchicht

reiber und die 9e⸗
wiegteſten Archäologen wiſſen davon ni ſt eben nUur ern „Aus⸗
weg* der Exegeten! Man glaubt zwar, in den orten des Uta
S8V G6α 2  70 τντενκναπινικανο 1.⁵ ⁰j⁷ NTSE.OVια LEιοο einen Anhalts⸗
un gefunden zu Aben Es iſt wahr, daſs der Ausdruck SV
die Provinzialverwaltung des Tiberius un für ſich bedeuten
könnte; ob dies aber auch Iim vorliegenden Zuſammenhang: T½E
MSOV& Lieeiov K &0%⁰ (verglichen mit Luk 2, noch der
Fall iſt, dürfte ſehr raglich ſein Der Context ſcheint auf das
Gegentheil 3u verweiſen. Kurz zuſammengefaſst: Das Regierungs⸗
jahr des Tiberius kann Uta nicht gerechne Aben nach der tri⸗
buniciſchen Aera: dies zeigt ein lick auf die Zeit der Erlangung
des Tribuniciates; 4 kann * nicht gerechne aben vom Beginn
ſeiner Mitregierung äber die Provinzen und das Heer eine Aera
des proconſularen Imperium war 10 den Römern gänzlich unbekannt,
ſie iſt nur eine Tfindung und Träumerei der Theologen; rechnet

vielmehr vom ode des Auguſtus 0 wie ETL nicht Undeutlich
erkennen gibt EVYSVενπο S 4 *  43 8 νναα S△

XS.2 56½½



H Kalonos AUYODSCLTO . Factum St autem In diebus IIlis,
exIit dietum Caesare Augusto (2, 1) verglichen mit 3,
SV 87  2 83 νντνάάιινπάνάαα ⁷⁷ HVSoVν K
Ann0O autem quintodecimo imperli Tiberii Caesaris.

Demnach iſt Unſere oben gegebene Erklärung von Ua 7
durch keine der Einwendungen erſchüttert.

enden wir Uns zur zweiten Zeitangabe des Evangeliſten.
Er ſchreibt 2, EVYSVSVO SV ＋ N0S% 6•8116 VNHEV  205
6⁰⁰— τπαC O KMOαποο: AVοαεον Oαεοσ οα 8  8  8 VV Oνοννενν.
O ποιοα 87⁵ SOVSννο Ne V  . —  — KVHνπνιο.

Facetum St autem IN diebus Illis. exiit dietum Caesare Augusto
Ut describeretur universus Orbis. Haes descriptio prima facta
eSt praeside Syriae Cyrino. Wie allgemein bekannt, hat Kaiſer
uguſtus reimal eine Schätzung vornehmen laſſen 726, 746, 766
Keine derſelben kann aber hier emeint ſein, denn keine ezog ſich
auf alle Unterthanen des römiſchen Reiches (Fπααα TVV ινHEν/,
unliversus orbis). wie die vom Evangeliſten verzeichnete (vergl
2, ondern nUuLr auf den bOpulus TOMaII US. das El
auf die römiſchen Bürger (Monum. WT.; Sueton Aug 27)
Halten wir beiderſeitigen klaren brtlau feſt ſo werden wir
darauf hingewieſen, daſs Uguſtus außer den drei Cenſus der
＋

mi

en Bürger auch eine Schätzung all ſeiner Unterthanen
verordnet hat, was Caſſiodor (Var 52) ausdrücklich behauptet
und die V

nſchrift Orſato ziemlich lar andeutet In welches ahr
der fällt aber dieſe allgemeine ätzung? Der römiſche, gut
unterrichtete Geſchichtsſchreiber Paul Oroſius verſetzt ſie in das ahr
752 Anno ab DCCLII. ſchreibt E (6 22) Caesar ugustus
ab Oriente IN oecidentem, septemtrione In meridiem aC Der

Oceani Cireulum Cunétis gentibus unda PaCe compositis lani
Dortas tertio IPSe uns lausit Hodem quoque tune
primum 1dem Caesar, quem his tantis mysteriis praedestinaverat
Deus, CensS U III ag1 sSingularum Ubique provinciarum 61
censeri EFomines 1ussit. quando t Deus OMoO VI‚
TI et 6886E ignatus St Haec eSt prima ILa Clarissi—
Ia ꝗ u professio, ꝗuae Caesarem O0unnium principem Romanosque

dominos singillatim CuUnctorum hominum edita asscriptione
signavit, In qua t 1pSe, qui Cun CtOS homines ECit, inveniri
hominem asscribique inter homines voOluit GQuod nungqualll penitus
ab Orbe (COondito ⁴ ab CXOrdio generis humani IN unC
dum, Babylonio quidem Vel Macedonico, Ut 1101I dieam II-
0OTI cuiquam V COICESSUII fuit Auch aus dem Vergleiche der
V

uſchrift Orſato mit Plinius ergibt ſich, daſs Uguſtus Im ahre
752 eine allgemeine Volkszählung angeordnet habe Da nun
während der Volkszählung Fe

ſus I1  u in Bethlehem eboren
wurde (Luk ff.), ſo aben wir wiederum als Geburtsjahr Je

ſu
Chriſti 752



Daſs die vorgetragene Erklärung richtig, zeig der Uſammen⸗
hang, den ſchon die heiligen dter beachtet. Je

ſus Urde eboren
während der ganz einzig daſtehenden Volkszählung (Luk ff.),
we dem Geſagten gemäß 752 ſtattfand; getauft wurde
ETL Im Regierungsjahre des Kaiſers Tiberius (Luk 3, 21),

783 A. U Um dieſe Zeit war Je

ſus volle 30 ũ  .  ahre und
arüber alt ＋ 3, 2305 ziehen wir das CTLY Ve

ſu von

783 ab, ſo kommen wir auf 752 Alſo harmonieren die zwei Zeit⸗
angaben des Evangeliſten ganz vorzüglich miteinander.

Dazu ſtimmt auch recht gut die weitere Bemerkung, daſs haece
descriptio prima ſo enannt entweder zum Unterſchied von dem
Act. 5, 37 angedeuteten CensuS Quirinii. oder weil ſie wirklich die
27 war In ihrer Art) ACtA 81 praeside Syriae Cyrino, MWS0—
VSOVTOE νe TLVo Koonyiov. Denn durch die neueſten Forſchungen
ſcheint erwieſen zu ſein, daſs Sulpicius Quirinius im ahre
752 ganz Er Im Orient ſi befunden hat, en  eder als außer⸗
ordentlicher kaiſerlicher egat, oder als ordentlicher Sta  alter
Syriens, was dem heiligen Texte beſſer entſpricht.

Erklärt man aher die zwei Zeitangaben des Uka nach
dem gewöhnlichen Sprachgebrauch, ſowie nach dem nächſten und
näheren Zuſammenhang, ſo wird man 752 als Geburtsjahr
e

ſu Chriſti finden

Die Richtigkeit der die Spitze geſtellten Behauptung ELr;

gibt ſich
aus der mündlichen Ueberlieferung. Wir önnen

uns hier kürzer faſſen Die eiligen dter halten communiter,
10 (O0mnmunissime V 752 . als Geburt⸗ jahr Je

ſu
Chriſti feſt enn auch ihre Rechnungsweiſe nicht dieſelbe iſt Die
einen nennen 752 ausdrücklich, die andern bezeichnen als das ahr
des Heiles das 18 43 Regierungsjahr des Auguſtus. Beſonders
äufig werden die Q.  ahre 41 und 42 enannt. leſe V  V  ahre fallen
aber (nach der verſchiedenen Rechnungsweiſe der betreffenden Väter)
mit 752 zuſammen. Das iſt eine Thatſache, von der ſich jeder beim
Durchblättern der Väterwerke überzeugen kann, und die von den
Gegnern gern zugegeben ird „Die überwiegende Mehrzahl dieſer
Schriftſteller, ſchreibt Dr Friedlieb (Das eben Fe

ſu Chriſti des
Erlöſers Münſter 1887 Schöningh. elte 289) elangt 3u dem
Reſultate, daſs II  U uim Jahre 752 U. 6. eboren worden ſei

14

Auch die heilige Kirche ſe hat eit den dalteſten Zeiten bis
auf Unſere Tage der Anſicht gehuldigt, daſs e

ſus Chriſtus Im
ahre 752 geboren worden ſei: Alle 3  ahre läſst ſie Vorabend
von Weihnachten aus dem Martyrologium Folgendes
abſingen: Anno A Creatione mundi. quando IN Prineipio Deus creavit
Caelum t téerram, quinquies millesimo Centesimo nonagesimo
030 diluvio VGSIO bis millesimo nongentesimo quin-
quagesimo Septimo: nativitate Abrahae anno0 Dis millesimo



AIEEN

quintodecimo Oyse et 8Su POpuli Israel de Aegypto
ann0O millesimo qUingentesimo decimo A Uuntione AVI
Tegelll millesimo triges SeCUuUnd0 Hebdomada SEXA“
gesima quinta IUxta Danielis prophetiam Olympiade centesima
II quarta 1De ROma Ondita ANNnO septin-
gentesimo duinꝗuaSgeSIHO Secundo Anno IIIPEeTIII
Octavian! Augusti quadragesimo 8SECundO Toto Oorbe

PaCEe cCOmposito Sexta mundi aetate Iesus Christus aeternus
Deus aeternique Patris Hlius mundum vOlens dventu 80 PIISSImo
COSeCT  E de Spiritu Sancto COnceptus POSt COn-
Ceptionem decursis mensibus Bethlehem 26 naseitur
Maria Virgine actus homo Nativitatis Domini NOStTI lesu Christi
SecCundum Carnelmm

Die Gegner leugnen auch dieſe Thatſache nicht; ſie müſſen zU⸗
geben, daſs die Kirche! Rom und Alexandrien, Orient
Und (Ciden Conſtan die Anſicht vertreten habe, daſs 752
das Geburtsjahr eſu Chriſti ſei Sie uchen aber dies überein⸗
ſtimmende eugnis entkräften durch verſchiedene Einwürfe WO⸗·
von wir uns einige näher anſehen wollen

Die rage nach dem Geburtsjahr Je

ſu iſt hiſtoriſche
rage Hierin ſind wir aber nicht verpflichtet das Zeugnis der
Kirche und ater anzunehmen Gerne zugegeben daſs wir
allgemeinen rebus historieis von der Anſicht der Ir und
dater abgehen dürfen. Wer jedoch bedenkt, daſs die dter und
Lehrer der 1 den apoſtoliſchen Zeiten viel näher geſtanden;
daſs ſie Quellen benützen konnten, die für uns größtentheils ver⸗
loren ſind (man enke die römiſchen Archive und die berühmten
en Bibliotheken); wer edenkt daſs viele aus ihnen
ritiſchem Scharfſinn den neuern Gelehrten gewi nicht nachſtehen:
Wer dies alles edenkt der wird ſichs wohl überlegen ob EL das
übereinſtimmende Zeugnis der en thatſächlich außerach laſſen ſoll

Es ſcheint daſs nicht alle dter und Schriftſteller das
ahr 752 für die Geburt des Weltheilandes anſetzen Dionyſius
Exiguus nimmt bekanntlich 754 Da alle dter und en
Schriftſteller Au ah m 752 feſthalten, wird nicht behauptet,
und iſt nicht nothwendig. 1  er iſt, daſs die überwiegende Mehr⸗
zahl für 752 einſteht. Uebrigens iſt nicht überſehen, daſs alte
Schriftſteller, die auf den erſten lick Eln nderes ahr anzunehmen
ſcheinen, bei Unterſuchung threr Rechnungsweiſe und des Uſammen⸗
hanges als mit den übrigen übereinſtimmend befunden werden Was
insbeſondere den Dionyſius Exiguus anbelangt ſo zeigen deſſen erke
daſs auch eLr 752 und nicht 754 annahm Er beginnt eine Aera
mit dem ärz 752 mit der Inarnatio Domini Das ahr
ab Incarnatione iſt aher März 753 vollendet Später
rechnete man nicht mehr ab Incarnatione (wie Dionyſius), ſondern



A Nativitate Domini, vom December 52 Darnach war
das ahr Nativitate erſt 25 December 753 obllende
Schließlich begann man die Vũ  V.  ahre auch nicht mehr 25 December,
ondern Jänner und ließ ſo das ahr Nativitate erſt

Jänner 754 ollende ſein. Daraus erhellt, wie Unrecht man
gethan mit der Behauptung, daſs nach Dionyſius Exiguus eſus
I Im ahre 754 geboren worden wäre; daraus erhellt, wie ſich
unſere veränderte dionyſianiſche Zeitrechnung zur urſprünglichen
verhalte.

Urde die mündliche Ueberlieferung 4*  ber das Geburtsjahr
Chriſti ſelbſtändig neben der eiligen Schrift herlaufen, ſo verdiente
ſie Beachtung; ſie chließt ſich aber die Zeitangaben des Evan⸗
geliſten Uta an: beruht alſo auf Berechnung. Die angezogene
mündliche Ueberlieferung wird allerdings kaum eine radI1tIl0O COn-
Stitutiva. E die heilige Schrift inhaltlich Tgänzt, ondern eine
TadItIiO declarativa. 6 die nähere Erklärung des Inhaltes der
heiligen Schrift bietet, zu nennen ſein. ber was 0lg daraus?
Daſs ſie keine eachtung verdiene? Im Gegentheil! Es g daraus,
daſs 752 wohl unzweifelhaft das Geburtsjahr des errn iſt Denn,
wenn wir ſehen, daſs die Orte des Evangeliſten nach dem gewöhn⸗
en Sprachgebrauch, owie nach dem näheren und nächſten Zu
ſammenhang ausgelegt, unzweideutig auf 752 verweiſen; und wenn
wir zudem chen daſs ſeit den d  E  en Zeiten der Kirche
In Rom Alexandrien, Im Orient und Oceident die
orte des Evangeliſten von den gelehrteſten undheiligſten
Männern OnSensu COommuni Uunter den ügen und mit
Billigung der eiligen 1 In gleicher Weiſe ver⸗
tanden Id rklärt wurden: Was ird man da wohl nderes
agen können, als daſs die von den allgemein menſchlichen und
kirchlichen Auslegungsgeſetzen befürwortete Erklärung die richtige iſt?
Ein Irrthum iſt unter ſolchen Umſtänden nicht enkbar

Daſs Je

ſus 2—9 Iim ahre 752 eboren wurde,
ergibt ſich

au  VV der Schwäche der Gegenbeweiſe. Um den g9e⸗
ehrten Leſer nicht zu ange In Anſpruch 3u nehmen, wollen wir nur
die Hauptbeweiſe der Gegner uns anſe Aus der Schwäche
dieſer kann jeder die Schwäche der Nebenbeweiſe ſelbſt erſchließen.

a) Bei der Anſicht, daſs Je

ſus 752 geboren wurde, hat die
Erklärung von Luk eine Schwierigkeit. ſt wahr ber
noch rößere Schwierigkeiten hat ſie bei jeder gegentheiligen An
nahme Dir anz, der auch ein Gegner iſt, ſchreibt Im Commentar
ber das Evangelium des Lukas“ (Tübingen 1883 Fues
jetzt im Verlag von Herder) ette 121 „Am einfachſten wäre
die Löſung, enn man mit Rieß die Geburt Fe

ſu In das ahr 752

Saue Ein ſehr wahrer Ausſpruch! Uns, denen viele und



vorzügliche Quellen verloren egangen, wird PS zwar bei jeder Anſicht
ſehr ſchwierig ſein, alle Punkte gehörig aufzuhellen; aber ein⸗
fachſten und natürlichſten geht noch bei der von le vertheidigten
Anſi

König Herodes iſt Iim Jahre 750 geſtorben ö alſo muſs
N

＋ vor 750 eboren worden ſein Matth. Das ird
von den Gegnern nicht bloß als der wichtigſte, ondern als der
entſcheidende run angeführt. Soll Eetwa darüber entſcheiden,
obb die Orte der eiligen Schrift nach dem gemeinen Sprachgebrauch
nd nach Hhrem Zuſammenhang aufgefaſst werden dürfen oder nicht;
entſcheiden, ob die Ater und Lehrer und Schriftſteller der eiligen
Kirche communiter geirrt oder nicht; entſcheiden, ob die heilige
Kirche ſe einer alſchen oder wahren Meinung ſich angeſchloſſen
ſo dürfte man erwarten, daſs jenes entſcheidende W unerſchütterlich
feſt che Denn was ſelbſt auf chwachen Füßen ſteht, kann Schrift,
dter und 1 nicht Umſtoßen. Steht nun das Todesjahr des
Herodes ſo unerſchütterlich Mit nichten! Aus Aſtronomie und
Geſchichte kann wenigſtens ebenſo gut 753 wie 750 als Todes⸗
jahr des Königs Herodes erſchloſſen werden. V noch mehr! Aus
Flavius Joſephus verglichen mit den römiſchen Geſchichtſchreibern
cheint hervorzugehen, daſ Herodes nicht 750, ondern 753 geſtorben
iſt Nehmen wir noch dazu, daſs die en dter und Schriftſteller,
denen viel mehr und viel beſſere Quellen zugebote ſtanden, entweder
direct oder indirect das Todesjahr des Herodes allgemein auf 753
verlegen, ſo werden auch wir die Anſicht, daſ Herodes 750 C.

geſtorben ſei, als einen eit Kepler weitverbreiteten Irrthum be⸗
eichnen müſſen Wie ſoll aber ein Irrthum, wenn EL auch noch o
weit verbreitet iſt, eine Umſtoßen können, die auf ſolchen
Gründen ruht, wie die Annahme, daſs Ve

ſus Ii 752 V.

geboren wurde
Bezüglich des Geburtstages errſcht gegenwärtig unter den

katholiſchen xegeten Uebereinſtimmung. Aus den heiligen Vätern
lernen wir nemlich, daſs die römiſche Kirche von jeher den 25 De⸗
cember 0 vom auf den 25.) als Geburtstag Je

ſu feierte Und
ſeit den Zeiten des Chryſ ürgerte ſich auch Im Orient
die Feier des Decembers als Geburtstages Chriſti mehr und
mehr ein der Auctorität der römiſchen Kirche (Chrys
HOmM In diem natalem Salvatoris). QAmi ſtimmen auch die eban
geliſchen Berichte überein.

Demzufolge dürfte unſere Behauptung, daſs Je

ſus Ii Im
ahre 752 C 25 December geboren wurde, ewieſen
ſein Wir Aben uns, wie ſchon geſagt, auf das Nothwendigſte be⸗
chränkt; 65 dürfte jedo hinreichen, vorurtheilsfreie emüther für
die ahrhei zu gewinnen, umſomehr da auch die allerneueſten
erke der Gegner keinen einzigen neuen, ſtichhaltigen Gegen⸗
grun anzuführen wiſſen


